
Die Begriffe Jugendherberge und Deutsches Jugendherbergswerk gehören untrennbar zusammen

Eins steht fest: Es gibt nur ein Original
Detmold. Im Zeitalter des Internet werden Markennamen immer wichtiger. Dies
musste auch das Deutsche Jugendherbergswerk erfahren, denn kommerzielle An-
bieter von Jugendunterkünften haben zum Angriff geblasen. »Der Markt ist so
umkämpft, dass ein Streit mit den traditionellen Jugendherbergen um die Be-
zeichnung ausgebrochen ist«, kommentierte die »Welt am Sonntag«.

Eigentlich ist die Sache eindeutig gere- rung« und »Rufausbeutung« vorgehalten.
gelt. Für die Bezeichnung »Jugendher- Doch der Streit um die Rechte an der Mar-
berge« liegt seit
1999 eine Eintra-
gung beim Deut-
schen Patent- und
Markenamt mit Sitz
in München vor.
Der Traditionsbe-
griff ist damit ge-
schützt; alleiniger
Inhaber der Rechte
ist der Hauptver-
band des Deut-
schen Jugendher-
bergswerkes, die
DJH-Landesver-
bände können ihn
nutzen.
Bei Umfragen wur-
de mehrfach fest-
gestellt, dass die Diese Aussage steht für Unverwechselbarkeit und ein Höchstmaß an Qualität

Jugendherbergen einen überdurchschnitt-
lichen Bekanntheitsgrad haben und posi-
tiv bewertet werden. Dies ergab auch die
Studie von Dr. Rainer Palupski (vgl.
»Mittendrin«, Nr. 6/2001).
Vor allem in Großstädten hat sich die
Konkurrenzsituation jedoch sehr ver-
schärft. Allein in Berlin sind innerhalb
weniger Jahre rund zwei Dutzend neue,
kommerzielle Häuser entstanden, die den
Jugendherbergen Gäste abwerben wollen.
Jetzt wurde auch der Begriff Jugendher-
berge häufiger missbräuchlich verwendet.
Meistens reichte ein freundliches Schrei-
ben mit dem Hinweis auf den rechtlichen
Sachverhalt.
Bei den wenigen Auseinandersetzungen,
die vor Gericht ausgetragen werden mus-
sten, wurden bislang sämtliche Unterlas-
sungsverfügungen und Klagen zugunsten
des DJH entschieden. Die letzte - überaus
eindeutig formulierte - Entscheidung traf
das Oberlandesgericht München im April
2005 (Mittendrin«, Ausgabe 3, Seite 4).
In der Urteilsbegründung wurde der geg-
nerischen Partei unter anderem »Irrefüh-

ke Jugendherberge geht nun in die näch-
ste Runde: Auf Betreiben eines Mitbewer-
bers (»A & 0 Hostels«, Berlin) wurde die
alleinige Verwendung des Namens »Ju-
gendherberge« durch das Deutsche Ju-
gendherbergswerk schlichtweg in Frage
gestellt.
Es sei inzwischen zu einem Gattungs-
begriff geworden, lautete das zentrale
Argument. »A & 0« hat einen Antrag auf
Löschung des Markenschutzes gestellt.
Das Deutsche Patent- und Markenamt traf
zunächst keine Entscheidung, sondern
verlangte zuvor vom DJH einen entspre-
chenden Nachweis, dass die Bevölkerung
den Begriff Jugendherberge dem Deut-
schen Jugendherbergswerk zuordnet. In
Form einer repräsentativen Umfrage muss
ein solches Meinungsbild bis zum Jahres-
ende erstellt werden. Ein namhaftes Mei-
nungsforschungsinstitut wird mit der
Durchführung beauftragt.
Aus Sicht des DJH-Hauptverbandes ist ein
solches Vorgehen gleichwohl unverständ-
lich. Jugendherbergen sind moderne, an-
sprechende Unterkünfte. Die pädagogi-

sche Arbeit und die speziellen Angebote
(»Profile«) sowie die Qualitätsentwick-
lung können sich sehen lassen. Deshalb
wird das Deutsche Jugendherbergswerk
die »Trittbrettfahrer« mit allen Mitteln
entschieden zurückweisen; ein Etiketten-
schwindel wird nicht geduldet.
Zur Unterstützung der bevorstehenden

Umfrage wird der DJH-
Hauptverband zahl-
reiche Maßnahmen er-
greifen, die den engen
Zusammenhang der
Begriffe Jugendher-
berge und DJH deut-
lich herausstellen.
•

	

Sämtliche Print-
produkte, alle
Briefe und E-Mails
mit einem auffälli-
gen Hinweis verse-
hen.
Im Internet, auf
Plakaten, Aufkle-
bern, Stempeln und
anderen Materia-
lien wird ebenfalls
signalisiert: »Nur

wo Jugendherberge drauf steht, ist
auch Jugendherberge drin.«
Diese Botschaft soll auch bei der
Begrüßung am Telefon und bei vielen
anderen Gelegenheiten auf allen Ebe-
nen im DJH vermittelt werden.
Es wird vermehrt Pressemitteilungen
und Anzeigen geben.
Alle ehrenamtlichen und hauptberuf-
lichen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter des DJH können ihre Gespräche mit
Außenstehenden für Aufklärungsarbeit
nutzen.

Bereits im Vorfeld zeigten sich viele
Medien sehr an dem Vorgang interessiert.
Wir sind sicher, dass die Herausforderung
nicht nur erfolgreich gemeistert werden
kann, sondern auch zur Stärkung der Posi-
tion der Jugendherbergen insgesamt bei-
tragen wird.
Die Botschaft lautet: »100 Prozent Ju-
gendherberge sind gleich 100 Prozent
Deutsches Jugendherbergswerk.«

Bernd Dohn, DJH-Hauptgeschäftsführer
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